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Im ehemaligen Raumaus-
stattergeschäft Baumann 
in der Gutacher Haupt-
straße tut sich was. Hier 
entstehen drei Wohnge-
meinschaften für seelisch- 
und suchtkranke Men-
schen. Unsere Redaktion 
hat sich dort umgesehen.
n Von Christina Kornfeld

Gutach. In der Einrichtung, 
für die der Name »Sattler-
haus« gewählt wurde, werden 
nur Menschen mit diagnosti-
zierten seelischen Erkrankun-
gen aus dem Ortenaukreis 
aufgenommen,  die älter als 18 
Jahre sind. Die Betroffenen 
kommen beispielsweise di-
rekt aus Krankenhäusern oder 
der Obdachlosigkeit. Sie wer-
den der Einrichtung vom So-
zialamt oder gesetzlichen Be-
treuern zugewiesen, berichtet 
Tobias Milles, Fachbereichs-
leiter für Leistungen zur So-
zialen Teilhabe.

Ziel ist die Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben

Die Betroffenen müssen 
einen Antrag beim Sozialamt 
stellen, informiert Milles. Ziel 
der Unterbringung in einer 
WG sei, dass die Menschen 
wieder am gesellschaftlichen 
Leben teilhaben. Dazu wer-
den bei einem vorhergehen-
den Gespräch die persönli-
chen Teilhabeziele festgelegt. 
Sie betreffen  beispielsweise 
das gemeinschaftliche Leben 

immer mehr Menschen die 
unter seelischen Erkrankun-
gen wie Panik- oder Angstat-
tacken, Depressionen oder af-
fektiven Störungen leiden. 
Das habe durch Corona zuge-
nommen, aber auch die zu-
nehmende Digitalisierung 
und der Stress bei der Arbeit 
seien oft ein Grund. 

Einige Räume sind 
bereits möbliert

 Es seien immer wieder Anfra-
gen aus dem Ortenaukreis an 
die Burchard-Führer-Gruppe 
gekommen. Daher habe sich 
das Unternehmen an das 
Landratsamt Ortenau, genau-
er das Sozialamt, gewandt 
und dort ein detailliertes Kon-
zept für eine Einrichtung vor-
legt. Nach eingehender Prü-
fung durch eine Sozialplane-
rin, die sich die Einrichtung in 
Baden-Baden angesehen hat, 
wurde eine Genehmigung er-
teilt. Die Entscheidung fiel 
auf Gutach, weil die Immobi-
lie gepasst habe, informiert 
Johannes Armbruster, der in 
Hausach wohnt und aus Müh-
lenbach stammt. 

 In Gutach sind zwei  WGs 
für  jeweils vier Personen ge-
plant, eine WG wird etwas 
kleiner. Insgesamt ist Platz für 
zehn Bewohner. Die meisten 
Räume dafür sind bereits re-
noviert, in einigen Räumen 
stehen schon Möbel.  

Die Bewohner  einer WG 
werden sich jeweils ein Bade-
zimmer und eine Küche tei-
len. Diese sind schon fast fer-
tig eingerichtet. Es ist aber 
noch viel zu tun. Auch die 
ehemalige Werkstatt der Satt-
lerei soll genutzt werden. 
Hier entsteht ein Kreativ-
raum. Die Eröffnung des 
»Sattlerhauses« ist für Februar
geplant.

Betreutes Wohnen bald  in Gutach
Soziales | Perspektiven  für seelisch Kranke werden geschaffen / Eröffnung ist schon für Februar geplant

Im ehemaligen Raumausstatterladen in Gutach werden WGs 
eingerichtet. Foto: Sauer

Das Konzept des »Sattlerhau-
ses« wird voraussichtlich in 
der  öffentlichen Gemeinde-
ratssitzung am Mittwoch, 8. 
Februar, Thema. Dann wer-
den Tobias Milles und Johan-
nes Armbruster es vorstellen.

Gemeinderat

Info

mit Freizeitgestaltung, die 
Haushaltsführung oder den 
Umgang mit Suchtmitteln. 
»Unser hohes Ziel ist die per-
sönliche Lebensplanung«, so
Milles. Dazu sei es wichtig,

dass es eine Tagesstruktur 
gibt. 

Träger des Projekts ist die 
Burchard-Führer-Gruppe, die 
in ganz Deutschland 43 Häu-
ser für betreutes Wohnen 
unterhält. In Baden-Württem-
berg betreibt die Gruppe be-
reits Häuser in Baden-Baden, 
Forbach und Alpirsbach. 

Johannes Armbruster ist 
der Ansprechpartner vor Ort, 
auch für die Gutacher. »Es ist 
perfekt, dass das ›Sattlerhaus‹ 
hier in Gutach ein Laden di-
rekt an der Hauptstraße ist. 
Man sieht mich in meinem 
Büro und die Tür bleibt  für 
die Gutacher offen«, sagt er. 
Man könne immer für ein Ge-
spräch vorbeischauen, es sei 
wichtig, dass nichts hinter 
verschlossenen Türen gesche-
he: »Wir wollen kein Fremd-
körper in der Gemeinde sein«.

 Die Arbeit in den WGs sei 
ein Wohntraining mit »Auf-

forderungscharakter«. Unter 
anderem gibt es einen Wo-
chenplan, eine Kochgruppe 
oder Einkaufsbegleitung. 

Bereits vier Häuser in 
Baden-Württemberg

Armbruster  hat bereits das 
Haus in Alpirsbach mitaufge-
baut und berichtet von seinen 
Erfahrungen dort. In Alpirs-
bach pflegen die Bewohner 
des »Hauses am Aischbach« 
beispielsweise einen Wander-
weg oder helfen im Tierheim. 
Eine Bewohnerin des Hauses 
in Alpirsbach hat auch  dort 
begonnen, als Zeitungsausträ-
gerin zu arbeiten. Inklusions-
fördernde Kontakte werden 
von den Betreuern unter-
stützt.  

Die Nachfrage nach Plätzen 
im Betreuten Wohnen ist laut 
Milles sehr gestiegen, es gebe 

Sie sind für die Betreuung im »Sattlerhaus« zuständig: Johannes Armbruster (oben von links), Laura 
Sonnenberg, Tobias Milles  und Vanessa Bächle. Foto: Philipp Heitzmann




